
dünger und in für Paletten und Container eingerichteten 
Lagern, 1., 8. in Kartofiellagerhallen, Verwendung linden. 
Diese Mrthode wird gegenwärtig in der LPG ~ezno im 
Kreis Tabor erprobt. 

Schlußbetrachtung 

Die Speziali$ierung lind dic KonzClllratülIl der lalldwirt­
~chaftlichen Produktion, zusammen mit der Einflihrung der 
neuen Hochleistungstechnik, namentlich bei eier Ernte 
(selbstfahrende Erntemaschinen) und beim Transport (LKW), 
verlangen eine enlsprechend abgestimmte Entlade- und För­
dertechnik zur Speicherung und Entnahme mit einer ange­
messenen Leistungsfähigl<eit. 

Deshalb muß sich dic Wartezcit dcs Transportmittcls beim 

Entladen auf die Zeit beschränken, die fü.· das schnelle Ao­
kippen der Ladung durch die Kippeinrichlung nÜt auto­
matischer Bordwandöffnung oder für das Hcrllnter~chit'ben 
nach hinten elurch die schnelle Bewegung der l\ralzerht!l~ 

benötigt wird . Dicse Forderung beeinflllßt auch die ." rt dcs 
werteren Omgangs mit dem Gut nach dem Entlaelen. 

Bei Rauhfulter erwcist sich als eine der möglichen ,\Ietho­
den die Verwendung ,'on Kl'unbahnen (egal, ob Portal- ode'· 
Briickenkrane) mit Greifern, deren Rauminhalt de.n Hedürf­
nis-~en des landwirtschaftlichen Betriebs entspricht, und zwar 
sowohl für elie Einlagerung als auch für die Entn"hmc. 
Dieses intercssante Prinzip ist natürlich au eine entspre­
chende bauliche Ausführung des oetreffcnden Lagers ge­
bunde.!. AU 8726 

Stationäre Pflegeeinrichtungen für die Landwirtschaft Ing. W. Maut, KOT" 

Bereits im Heft 1/1971 wurde vom Verfasser ein erster 
Uberblick über stationäre Pflegeeinrichtungcn gegeben. 

Im nachfolgenden Beitrag wird die Baukastenreihe vorge­
stellt, die vorerst unverändert mehrere Jahre zur Anwen­
dung kommt. 

1. AIIgemeines 

Umfangreiche Voruntersuchungen bisheriger pnegeeinridl­
tungen in verschiedenen Landwirtschaftsbetrieben der DDR, 
in anderen Wirtschaftszweigen und in Zusammenarbeit mit 
dem sozialistischen Ausland bildeten die Grundlage für die 
Baukastenreihe "Stationäre PlIegeeinrichtungen" zur Ratio­
nalisierung der vorbeugenden Instandhaltung an landtech­
nischen Arbeitsmitteln. 

Unter Beachtung der sich in der Landwirtschaft entwickeln­
den Produktionsverhältn~sse sowie durch Abstimmung mit 
den Entwicklungstendenzen in anderen, mit der Landwirt­
schaft eng verbundenen Wirtschaftszweigen - z. B. VEB 
Minol, Mineralölwerke, WTZ Schmierungstechnik, VVB 
Automobilbau, VVB Landmaschincn u. a. - ist die stufen­
weise Anwendung des Baukastens, beginnend mit der 
Kleinra,tionalisierung bis hin zur Komplexrationalisierung 
bei hoher Zukunftsträchtigkeit ermöglicht worden. 

Die mit dem Baukasten "Stationäre Pflegeeinrichtungen" er­
reichten wissenschaftlich-technischen Erkenntnisse bei der Ra­
tionalisierung des landtechnischen InstandhaItungsprozesses 
wurden auf der Landwirtschaftsausstellung der DDR 1970 
durch die Verleihung der "Goldmedaille" besonders gewür­
digt. 

2. Aufgaben der Baukastenreihe 

Das Hauptziel der Baukastenreihe .. Stationäre Pliegeeinrich­
tungen" als wesentlicher materieller Bestandteil des In­
standhaltungswesens ist die Realisierung 

geringster instandhaltungsbedingter Ausfal\zeiten wiih­
rend der Einsatzzeit der Maschinen und Anlagen durch 
planmäßig vorbeugende Maßnahmen en tsprechend den 
Instandhalt ungs vorsch riften 

des optimalen Einsatzes von PlIegemitteln und der leben­
digen Arbcit, der niedrigsten Inswndhaltungskosten, einer 
guten Qualität und von verbesserten Arbeits- und Lebcns­
beclingungen 

Kreisbelrieb tür Landlcdlnik "Vog\land", Sitz Oebnitz·Untffl'morx­
grün 
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einer zie4!'ei-idlleten und zukunftst.riichtigen Rlltionalisie­
rung der Instandhaltungseinrichtungen in den soziali· 
stischen LandwirtschofL~betrieben unter Belichtung einer 
zweckmäßigen Arbeitsteilung mit den Kreisbetrieben Hir 
Landtechnik. 

Die Baukastenreihe ist so gestaltet, dal.l die Anlagen sowohl 
einzeln als auch komplettiert zur Anwendung kommen köll­
nen, d. h., daß sie sich insbesondere für die Rationalisie­
rung von Altbauten eignen und auch stufenweise erweite­
rungsfähig sind. 

Besonders wichtig ist das Erreichen einer wesentlich gestei­
gerten Schutzgüte der Anlagcn und die Einhaltung WHsser­
wirtschaf·tlicher und anderer gesetzlidler Sicherheitsbestim­
mungen. 

3. Aufbau der Haukastenreihe 
"Stationäre Pl1egeeinrichtungen" 

Die Baukastenreihe "Stationäre pnegeeinrichtungen·· ordnet 
sich in das landtechnisehe Instandhaltullgswcsen der DDH 
in der Weise ein, daß damit alle prophylaktischen Maßnah­
men verwirklicht werden . Dazu notwendig ist die Ergänzung 
durch die Geräte der technsichen Di"gnostik (Baukasten in 
Vorbereitung) und durch mobile Instandhaltungseinrichtun­
gen (Baukasten in Entwicklung). 

Aus dem Streben nach einer maxilllaien Zahl von Vari"nten 
bei der Anwendung der Baukastenreihe zur Rationalisit>­
rung ergibt sich eine nochmalige Unterteilung bei den not­
wendigen baulichen Anlagen und technischcn Ausrüstungen 
auf die Arbeitsgänge Pflegen, Einstellen, Prüfen, Reinigen, 
Konservieren. Damit ist bereits vom Konzept der Bau­
kasten reihe her die Einzelvenvendung von Bau oder Aus­
rüstung gegeben, was insbesondere bei der Kleinrationalisie­
rung und bei Nutzung vorhandener Bausubstanz nötig ist. 

Aus der Studie der land technischen Arbeitsmittel zur Pflan­
zenproduktion und einer Minimierung des notwendigen Platz­
bedarfs für dic Pllege und Wartung in stationären Einrich­
tungen entstanden folgende Grundm"ßc für die Bau­
segmente: 

Systemlänge 
Systembreite 
Systemhöhe 

SL = 12000 mm 
SB = 6000 mn\ 
SH = 4. 200 mm 

Aus diescn RaumverhäItnissen leiten sich die Eillzelkapn­
zitäten der Segmente ebenso wie die notwendigen Ausgongs­
paramcter für die Ausrüstungen ab. 
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Unabhängig davon, in welcher Richtung die Bausegmente 
durchfahren werden, ergeben sich Mindestfahrabmaße (Tor­
größe) ,'on 

lichte Einfahrtbreite 

lichte Einfahrthöhe 

3600 (4 200) mnt 

4200 mm 

4. Beziehungen zwischen den Bausegmenten 

Fordef'ungt'.n all bauLiche Anlagen der Instandhaltung sind 
in den TGL 10729 und 10730 festgelegt. Daraus ergeben 
sich für unterschiooliche Räumlichkeiten verschiedene bau­
physikulische Beziehungen untereinander, die ausschlug­
gebend für die Zusummensetzung VOll Bausegmenten 
(Tafel 1) sind. 

Die Pflegesegmente (B 1, B 2 und B 3) stehen untereinander 
in direkter Bezi-ehung und können dumit weitgehend unbe­
grenzt aneinandergefügt werden . Eine Besonderheit stellt. 
dabei nur hinsichtlich der notwendigen Ausrüstungen und 
des Schallschutzes das Segmenl B 3 dar. Entsprechend des 
PriifumIangs und des Lärmpegels wird dieses Segment all­
seitig räumlich begrenzt eingesetzt. 
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Die Wasch,egnlf'ntf' (H 7, B 8 und U 9) sind baurh~·$ik(l· 

li"ch E'inheitlich dadurch charakterisiert. dall .ein notwen­
diger Schutz gegen Feuchlighil beriicksirhtigl wurde. Das 
Scgmpnl B 9 ist n(l('h dllrch Icchnisc./w l\u srüsLUngl'l1 lind 
andl ballseitig (Kunäl., us\\".) mil dl'm Scgment 13 Ci "erblln­
den, SO daß einc ZuonJIlll/If!" l'nt.sprerhend d!'r Lage d~s 
:'olaschinennlurll" nOlwendig ist . 

Die Konservil'ruug,seglllcnll' (13 LO, H J I und ß J:1 ) slehen 
bllulich wil,df'rulll Illit den Segllll'nirn B 9 durch Kanäle in 
Beziehung. Das Segment B 9 di ent dabf'i gleichzei"lig als 
Bralldbekämpfungsanlagf' im Havariefall. 

Der Unlerschied der Sl'gm cn te 13 10, B 11 und H L:1 bf'siehl 
darin, daß in Abhängigk!'il VOll de i' Technologie dir bau­
liche Ausbildung als feuer- oder l'"plosionsgefährdetc' Be­
triebss tät·te erfoll!l. Aus dieselll erund sind die Segmenle 
B JO, B 11 IInr! B J2 Huch "orzugswl>i", an di e AullPnfrnnt 
zu verlegen . 

Hinsichtlich der t('chnologisl'hl'n Bl'zichungen ist die Verbin­
dung zwischen den Bausegntenten 13 I und B 2 und den haupt­
sächlidlstf'n A usribtungl'n :7.lIr Pflege ll/I<:! W;1I1ung ('I'ufel 2) 
sehr eng. 

Dagegen stehen die BHusegm entl' B 4, 13 5 und B (j I('diglidl 
mit den Ausrüslungssegmenten A 4. A ,) und AG direkt in 
Verbindung. Damit e l".;ibl sich fiir sil' ein!' wt'.ilg-cb('ndC" Un­
abbiin~igkeit hinsichtlich der Lag('. 

Die Unterschiedt' zwischt'n den Segmenten I:l .I 0, 13 1I lind 
B 12 sind ausschließlich in der unterschiedlich en Ano"dJllln~ 
und Dimens iollierung des Ausriist.ungsleil, A 8 zu suchen. 

Zum überwiegenden Teil wiro die Anwendung der S('g­
mente bei Verwendung VOll Altbauten "on de r vorha'ldenen 
Substanz vorbestimml sein. In diesen, Fall sind die be­
schriebenen lechnologischen BeziehungeIl sowie die notwen­
digen Verbindungen zu den Ausrüstungsteilen A (j nnd A 7 
zu beach ten . 

Beim Errichten eines j\eubau e, isl jedoch übe .. dil' Anord · 
nung der Rälllne zu entscheiden, wenn Art und Anzahl der 
Segmente (e rmittelt aus der notwendigen Knpaziläl und der 
l«'pazität der Einzelsegmente) bekannt sind. Prinzipiell 
eignen sich die Segmente nur fiir eine Durchfahrt in Rich­
tung de r Längsachse der Segmente. Es besteht jedoch die 
Möglichkeit, alle Segmente quer oder längs aneinanderzu­
reihen (Querdurchfahrt und Längsdurchfahrl - Bild 1) . 

Untersucht man an hand de .. Beziehungen zwischen dcn 
Bausegmellten die jeweils geeignete Lösung, so wird in jedem 
Fall ersichtlich, daß die Nebenräume erstens in Riebtung 
der Pflegesegmente (Pflegedurcbführullg) B 1 bis 8:3 und 
zweitens in RichLUng der Reinigung und Konservierung 
(Pflegevorbereitung und Pflegeabschluß) weisen' müssen. 

Prinzipiel.l ergibt sich folgende Gesamtaussage zur Zuord­
nung der Segmente: 

Stationäre Pflegeeinrichtungen besitzen in jedem Fall und 
unabhängig von der GesamLgröße zentrale Räumlichkeiten 
(B 4 bis B 6), in denen die AusrüsLUngsteile A 4, A 5, A 6, 
A 7 und A 8 in unterschiedlicher Größe untergebracht sind . 
Bedingt durch die Beziehungen zu den Segmenten der 
Pflegevorbereitung, -durchführung lind der Abschlußarbeiten 
müssen diese Segmente möglichst nah bei den zentralen 
Segmenten lIngeordnet werden. ·Die minimalsten Kosten bei 
gleicher Kapazität der Anlage (gleiche Ausriistungen) ent-

Bild L. Anordnung dE'T ßal1~egmcllle nb Lüngsciurrhfahrl unci QIIC'r­
durcllCohrl 

~±J~m!!!!.!r~~?r 
llingsdurchrahrt 

r 
Quer­

f--.,I,..:..cl---L--t-..L.-i durchfahrt 
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stehen dann, wenn die Oberfläche des umbauten Haums ins­
gesamt im Verhähnis zur effektiv nutzbaren Grundfläche 
(S lall{:!platzlläch e) ebenfalls ein Minimum erreicht. 

Somit ist es möglich, die Anordnung der Segmente dcr I:l au ­
kasten reihe mathemalisch weitge hend zu optimieren und fiir 
die jeweilige Anlage die höchst e Erfeklivität bereils im Sta­
dium der Projektierung zu erre ichen _ 

Zwei Varianlen einer 5-Segmentlösung unter gleichen Bedin­
gungen (Ta fel 3) verd eut lichen die Anordnungsmögliehkeil , 
\\'obei "on giinstigen Vorausselzungen au sgega ngen wird. 
Tafel 3 ist zu enlne hmen , daß die Variante t nach der 
Oberllächendifferc nz elwa die 1,2fachcn Baukoslen gegen­
iiber der Varianie Qucrdurchfahrt hat. Zusätzlich Irilt durch 
die Begrenzung der Taktzeit beim kapaziliilsmiißig schwäch­
sten Glied (8 1 und B 2) in der Varianie 1 ei ne wei tcre Min­
d eru ng der KapAzilät um etwa [4 Proze nt ei,,_ \Veiterhin 
ents lehen noch freie Kapuzilälen bei B 9 und B 10, die sich 
organisalorisch nur schwierig nutzen lassen , Es kann dahrr 
ringeschiilzt werden , daß '"ller gleichen Voraussetzungen bei 
Vurianle I die spezifischen Baukosten (bczogcn a uf die Ka-
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Einrichtungen zum Reinigen und Desinfizieren von Stallröumen 

Im Zuge d~r t:lltwicklung der Großproduktionstechllologien 
in der Viehwirtschaft der CSSR ergab sich das Problem, wie 
man einfach, wirksam und zu"erlä~s ig Stallräume re inigen 
lind desinfizieren könne, besond ers zwischen den einzelnen 
TierumtriebelI. Auch fIlU I.Iten Legehennenkä fige und sonstige 
in der La ndwirtschaft v erwendete Einrichtungen gereinigt 
lind desinfiuert werden . 

Einige landwirtschaftliche Betriebe kauften für d iese Zwecke 
geeignete Spezia lausrü stungen aus dem Au sland. Su wurd e 
beispielsweise au s der BRD die Einrichtung Wapo SO 700 
ZUIll Reinigen, Entfetten und Desinfizieren importiert, mit 
deren Hilfe ma n kaltes bzw . heißes Wasser od er Dampf 
unter D.·u ck ausbringen kann . Dem Wasser können che­
mische Oesinfektionsmittel zugese tzt werden (beim Reinigen 
und Desinfizieren VOll Hind er- und Schweineställen oder von 
'l'ransportkäfigen für Genüget ). 

Die Anlage benutzt z. 13. das StHatsgut Pohorelice ZUIll Rei­
nigen und Desinfi zieren von Käfigen und Hallen der Lege­
hennen bzw. Junghennenaufzuchl. Mit Hilfe eines 75 m 
langen Hochdl'uckschla uclts reinigt ein Arbeiter eine Halle 
mit vierstöckigen Käfigbatterien für 10000 Henn en durch 
kaltes und heißes Wasser sowie Dampf mit Desinfektions­
mitteln in zwei achtstündigen ArbeitsschichteIl. 

Mit der Anlage ka nn ma n auch Traktoren und Anhänger so­
wie im landwirtschaftlichen Ein satz befindliche LKW und 
Maschinen reinigen und entfe tten. 

In diesem Fall handelt es sich um eine Importunluge, die 
nicht immer einem größeren I n'''['('ssen tenkreis zugänglich 
ist. Deshalb hat man in der CSSI\ <'Iamit begollnen, für der­
gleichen Zwecke den mit Dieselöl beheizten DampIgenerator 
NVP-3 zu produzieren und einzusetzen . Der Herstellerbetrieb 
"Kovodelny .podnik hlavniho mesta Prahy" (Metallwerk der 
Hauptsta.d.t Prag) gibt über die Einrichtung folgende Infor­
mation: 

Der mit Dieselöl beheizte Dampfgenerator dient zur wirk­
samen Reinigung der Fahrgestelle von Kraftfahrzeugen so-

(FortJetzuns yon Seite 508) 

Allerdings besitzt die Variante 2 auch eWIge Nachteile, be­
sonders hinsichtlich des Transports zwischen den Segmenten 
und der Arbeitsgestaltung. 

Die Vorteile der Anpassungsfähigkeit an die dynamische 
Entwicklung des Hauptprozesses und die maximale Ausla..~t­

barkeit heben diese Nachteile deutlich auf. Deswegen wer­
den mit Rücksicht auf die großen Unterschiede bei den 
Maschinen der J...andtechnik in Größe, Form und Kompli­
ziertheit und den damit verbundenen erheblichen Schwan­
kungen im Pflegeaufwand gegenwärtig zentral als Angebots­
projekte nur Anlagen in Querdurchfahrt bereitgestellt. 

5. Zusammenfassung 

Die intensiven Bemühungen bei der Entwicklung von statio­
nären Einrichtungen für die Pflege, Wartung und Konser­
vierung haben zu einer technischen als a uch ökonomischen 
Lösung geführt, die die Erfüllung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED zur Verbesserung der l\Iaterial­
ökonomie und Erhöhung der Grundfondseffektivität beson­
ders güns tig ermöglicht. Man kann einschä tzen, daß die 
Grundausriistungen in technischer Hinsicht bis 1.980 unver­
linder,' den Ansprüchcn gpnügen werden. A 8885 
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wie von Lond- und Baumaschinen. Des weiteren ka nn man 
ihn zum Reinigen der Wände in Ställen und zu Desinfek­
tionszwecken verwenden. Mit dem durch Dieselöl beheizten 
Generator wird schnell und wirtschaftlich Dampf oder war­
mes bis kochendes Wasser bereitet. Der Erhitzungsgrad ist 
durch Änderung des Wasserdurchluufs regel bar. Alle Kreis­
läufe, die den kontinuierlichen Betrieb des Generators sichern, 
werden automatisch gesteuert. 

Der Dampfgenerator kann an ewe Stromquelle von 
380/220 V angeschlossen werden. Seine Leistungsaufnahme 
beträgt 2,5 kW. Das Wasser wird aus der Leitung oder aus 
einem bereitgestellten Gefäß entnommen. Es ist dann mög­
lich, zum Reinigen von Maschinen die erforderlichen Reini­
gungsmittel oder zum Desinfizieren von StaUräumen Des­
infektionsmittel zuzusetzen. ~eheizt wird das Gerät mit 
Dieselöl, das im Verbrennungsraum zerstäubt und durch 
einen elektrischen Funken zur Entzündung gebracht wird. 

Dos Funktionsprinzip beruht auf Wasserdurchlauf. Eine 
sclbstansaugende Pumpe fördert das Wasser durch eine den 
Verbrennungsraum umgebende Rohrschlange. Der Antrieb 
der Pumpe erfolgt durch einen Elektromotor, durch den auch 
der Lüfter, der die Luft in den Verbrennungsraum einführt, 
angetrieben wird. Die Wasser- oder Dampf temperatur hält 
sich selbsttätig uuf dem eingestellten Wert. Die Maschine ist 
auf einem leichten, mit Laufrollen bestückten Fahrgestell 
montiert. 

Der nasse Dampf tritt aus einem Stutzen aus, an den ein 
Gumm ischlauch anzuschließen ist. 

Die Anlage erzeugt je Stunde 120 bis 200 kg Naßdampf oder 
100 bis 600 I Wasser mit einer Temperatur von 60°C. Der 
Betriebsdruck ist 2,5 kp/em2. Der Kraftstoffverbrauch beträgt 
5,8 l/ h, der Behäher faßt 40 I. Die ganze Maschine hat eine 
!\Iosse von 250 kg. 

Die Maschine wird mit einem Mundstück sowie Zubehör 
ausgeliefert, an das man verschiedene Arten von Düsen für 
unterschiedliche Zwecke (Reinigung mit heißem Wasser oder 
eineIlI Wasser-Dampf-Gemisch) anschrauben kann. 
- iik - A 8791 
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